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Karlsruher Tagblatt
Bezugspreis : halbmonatlich 1 .30Goldmark frei Haus .In unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab-
geholt 1.20 Goldmark. Einzelverkaufspreis : Werktags10 Goldpfennig, Sonntags 15 Goldpfennig . Durch die
Post bezogen monatlich 2.60 Goldmark ausschließlich Zu.
stellgeld . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieherkeine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen ber
Zeitung. Abbestellungen werden nur bis 25 . auf den

folgenden Monatslehten angenommen.

Badische Morgenzeitung
Mi der Wochenschrist „Die Pyramide "

Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Für die Frauen / Wandern u . Reisen / Turn - u. Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschaftu . Tierzucht

Ehefredakt. H. v. Laer . Verantwortl . f. Politik: Fritz Ehr «
Harb ? für den Nachrichtenteil: Hans Voß ? für Wirtfchc.fi,
Stadt » .Laden : Heinr . Gerhardt ?für Feuilleton: H. W e i tf,
für »Pyramide " : KarlZoho ? fürInserate : H. Schriever, -
sämtl. in Karlsruhe . Druck u . Verlag C . F . Müller , Karls -
ruhe, Ritterstr . l . Berliner Redaktion : Dr . Rich. Iügler ,Äerlin - Eteglitz, Sedanstr . 17, Telephon : Amt Steglitz 1119.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt dieRedattion keine
Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion : 11 - 12 llhr .

Mac Donald zur Auflösung ermächtigt .

Oesterreich
und der Völkerbund.

Zustimmung des Königs .
B e r l i n . 8. Okt . Aus London wird gemeldet :

Der K ö n i g hat Mac Donald telegraphisch seine
Zustimmung zur Parlaments « » ? -
lösnug erteilt , wenn die Regierung he nte im
Unterhanse eine Niederlage erleidet .

t . London , 8 . Okt . In der Kabinettskrise ist
noch eine Komplikation möglich . Ilm
11 Uhr abends wird das Unterhaus über eine
ganze Reihe von Anträgen abstimmen , von denen
sich einige mit rein technischen Fragen beschästi -
gen werden . Es ist möglich , daß dann der libe -
rale Abänderuugsantrag vollkommen unter den
Tisch fällt . Die parlamentarische Lage ist kei-
neswegs so einwandfrei und geklärt , wie man
glauben möchte .

Bei der heutigen Abstimmung wird keine der
politischen Parteien in voller Stärke vertreten
sein , da viele Mitglieder der rein parlamentari -
schen Parteien noch in Südafrika sind und ,
wie man annimmt , auch nicht so bald wieder zu -
rnckkehreu können . Im Falle von Neuwahlen
dürsten besondere Vereinbarungen zn treffen
sein , um den Mitgliedern die Verteidigung ihrer
Sitze im Parlament zu ermöglichen .

Das Echo der Mac Donald - Rede .
heftige Angriffe gegen ZNac Donald,

t . London , 8 . Okt . Das Bild der Morgen -
Blätter ist heute einheitlicher als gestern . Wäh -
rend gestern noch ein gewisses Schwanken er -
kennbar war , ist es heute unter dem Eindruck
der gestrigeil Rede Mac Donalds , wie es
scheint , entschieden entschlossener geworden .

„Daily Herald " ist etwas kleinlaut , und die
Ileberschrist seiner heutigen Ausgabe läßt die
bis gestern noch hervortretende Zuversicht ver -
missen .

„Daili , Expreß " meint , die Regierung werde
sich spalten , nnd ihre Lage sei verzweifelt . Die
Konservativen würden heute für den liberalen
Abänderungsantrag zu dem konservativen
Mißtrauensvotum stimmen , wonach ein U n -
t e r s u ch u u g s a u s s ch u ß aus Mitgliedern
des Parlaments eingesetzt werden soll.

Alle Hoffnungen des Premierministers wä¬
ren damit erledigt .

Seine Hoffnungen auf eiue Spaltung der Li¬
beralen und Konservativen seien zerstört . Mac
Donald ist nach Ansicht des gleichen Blattes
immer noch unentschieden und hat bisher noch
einen Ausweg aus den Schwierigkeiten er -
hofft . Der Premierminister ist in einer sehr
ernsten Lage und steht heute einem Unterhause
gegenüber , das auf seinem Rücktritt besteht und
einem Lande , das aufs Festeste einer Ans -
lösung des Parlaments widerstrebt .

„Tailn Chronic !«" meint , daß die Voraus -
sagen Sidney Webbs richtig seien , daß
nämlich die nächste Wahl besonders schmutzig
sein werbe .

Mac Donald habe auf alle Fälle gestern die
schmutziMc Rede gehalten , die jemals ein
Premierminister während seiner Amtsfiih -

rung gehalten habe .
Die hqbe sich auf allgemeine Rhetorik beschränkt .

„ Daily Mail " findet nach einer vernichtenden
Kritik der Leistungen des Arbeiterkabinetts , daß
das Kabinett die politische Situation gefälscht
habe , und daß es höchst eigenhändig die gegen -
wärtige Lage in der Hoffnung auf eine Spal -
tung zwischen den Liberalen nnd den Kons ' r -
vativen herbeigeführt hätte .

„ Westminster Gazette " nennt die Lage die
„falsche Krise des Premierministers " und sagt :
Mac Donald hat es klar gemacht , daß er den
LiberalisMus sehr haßt , wahrscheinlich , weil es
ihm unmöglich erscheint , nunmehr eine Neu -
wähl durch ein falsches Manöver hinsichtlich der
Abstimmungen im Unterhaus ? wegen des An¬
trages über die Zurückziehung des Skrafver -
fahrens gegen den Kommunisten Campbell
zu erzielen , eines Kommunisten , dessen Doktri -
nen er gestern in den heftigsten Teilen seiner
Rede abgelehnt hatte .

Kein Premierminister oder Parteiführer
hat jemals so triviale , persönliche und künst -
liche Grunde gesunden , nm die Nation durch

Neuwahlen zu beunruhigen .
Immerhin hofft das Blatt , daß die liberalen
Abgeordneten zur Erhaltung einer angemesse -
nen Atmosphäre bei der Debatte im Unterhause
beigetragen würden .

t . London . 8. Okt . „Daily Expreß " teilt in
letzter Stunde mit , daß offiziell verlaute , daß
die Konservativen heute abend im Unter -
Hause z u g u u st e u des liberalen Amen -
dements stimmen werden , das die Ein -
setzung einer parlamentarischen Untersnchungs -
kommiffion über das Verhalten des General¬

staatsanwalts vorsieht . Dieser Beschluß , der in
letzter Stunde gesaßt wurde , bedeutet einen
schweren Schlag für Mac Donald und sein Ka -
binett , lieber den Rücktritt des Ka -
binetts scheint kein Zweifel mehr
zu bestehen .

Besorgnisse der englischen Geschäftswelt .
t . London , 8. Okt . In Kreisen der englischen

Geschäftswelt nnd Industrie betrachtet
man die Möglichkeit von Neuwahlen mit
großer Unzufriedenheit , da man in politischer
Hinsicht eine weitere Lahmlegung des Wirt -
fchaftslebens befürchtet . Diese Auffassung ist der
Ausdruck einer allgemeinen Wahl -
Müdigkeit der Parteien .

Englische Geistliche gegen die
Kriegsschuldlüge .

t . London , 8 . Okt . David Dorrity , ein
hoher englischer Geistlicher , weist in Ueberein -
stimmung mit dem Bischof von Manchester , Dr .
Templ .e , darauf hin , daß Deutschland kei -
nes falls die alleinige Schuld am
Kriege trage , sondern zum mindesten in glei -
chem Maße auch alle übrigen Kriegsmächte .
Dorrity sordert die englische Geistlichkeit auf .einen P rote st gegen die alleinige
Kriegsschuld Deutschlands zu erlassen '
indem er darauf hinweist , daß die bisherige Art
der Behandlung dieser Frage durchaus ein -
seitig und tendenziös gehalten sei nnd das wi¬
derspreche jedem Gefühl der Menschlichkeit nnd
Gerechtigkeit .

Die englische Antwortnote
überreicht .

t . London , 8 . Okt . Die britische Antwortnote
auf die deutsche Anfrage über die Bedingungen
für den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund wurde gestern abend in London dem beut -
schen Botschafter überreicht . Die Note gibt
an . daß die Bedingungen vom Völkerbunds -
rat und nicht von irgend einem einzelnen Mit -
gli ed des Völkerbundes ausgestellt werden Müs -
seit . Sie gibt serner der Hoffnung Ausdruck , daß
Deutschland dem Völkerbünde beitreten werde
und enthält die Erklärung . Deutschland würde
keine Schwierigkeiten haben , einen Platz im
Rat des Völkerbundes zu erhalten .

Die Anleihe -Verhandlungen .
Optimismus in Paris und London.

t . London , 8 . Okt . Die Anleiheverhanölungen
machen im allgemeinen befriedigende Fort -
schritte . Dr . Luther wird heute in L o u d o u
zurückerwartet . Mau hofft , daß die Verhaut »-
lungen im Lause der Woche zum Abschluß kom -
men werden . Wie aus gut unterrichteter eng -
lischer Quelle verlautet , macht die Vertei¬
lung der .Quoten noch immer gewisse
Schwierigkeiten . Die Londoner Bankwelt
wünscht ihren Auteil auf 10 Millionen Pfund
begrenzt zu sehen und erstrebt Erhöhung
des amerikanischen Anteils auf25 Millionen Pfund ; F rauft ei ch solle 2X- Mil -
lionen Pfund übernehmen , während sich der
Rest auf die anderen Länder verteilen würde .

Lamont weilt als Vertreter der amerikani -
schen Bankwelt gegenwärtig in London . Man
glaubt jedoch , daß auch Morgan inkognito sichhier aufhält . Der Widerstand Her City gegeneine Uebernahme von mehr als 10 Millionen
Pfund wird hier als ein Beweis für die allge -
meine Abneigung des englischen Publikums an -
gesehen , sich am deutschen Anleihe -Geschäst zu be-
teiligen . In führenden Bankkreisen Londons
warnt mau insbesondere vor einer Ueber -
schätzuug des englischen Geldmarkts und seiner
Leistungsfähigkeit für deutsche Anleihen .

Der gestrige Leitartikel der „Times " kenn -
zeichnet die Stimmung der englischen Bankwelt ,die im allgemeinen ziemlich zurückhaltend ist .

s . Paris . 7. Okt . «Eig . Drahtb .) Parallel mitden Besprechungen in Paris gingen in Brüsselheute nachmittag ähnliche Beratungen zwischenden Bankiers und Premierministe rT h e n n i s .Belgien will 1 Million Pfund Sterling der
Anleihe übernehmen . In Brüssel zeigt man sichviel bereitwilliger für diese Uebernahme als in
Paris , so daß von Brüssel aus kaum noch
Schwierigkeiten zu erwarten sind .Wie wir weiter erfahren , herrscht in hiesigen
diplomatischen Kreisen über den Stand der
Londoner Verhandlungen heute abend
ein ziemlicher Optimismus . Die Anleihewird sehr bald zustande kommen , nur müssen
technische Einzelsragen noch eingehend dnrchbe -
raten werden . Die Anteile , die ans die einzel -
nen Länder entfallen , scheinen noch nicht end -
gültia festzustehen ' Aus Kreisen , die der Repa¬

rationskommission nahestehen , erfahren wir
heute abend , daß dieser Optimismus auch
i u der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n vor -
herrscht . Man nimmt an , daß eine nochmalige
Fristverlängerung nicht notwendig ist , so daß
dann , wenn die Anleihe endgültig aufgelegt ist.mit der wirtschaftlichen Räumung des Rnhrge -
bietes fosort begonnen werden könnte .

t . Berlin , 8. Okt . Wie das „B . T .
" aus Bern

mitteilt , rechnet man in dortigen unterrichteten
Kreisen damit , daß auch die schweizerische »B a u k e u sich an der Dawes -Anleihe für
Deutschland beteiligen . Angaben über die mut -
maßliche Höhe der Beteiligung liegen noch nichtvor .

t . Neuyork , 8. Okt . Einer der bedeutendste »
Bankiers der Neuyorker City erklärte gegen -
über Pressevertretern , daß nach seiner An -
schauung es als sicher gelten könne , daß der
amerikanische Anteil für die deutsche Anleihe i m
Handumdrehen gezeichnet w i r d . Die
amerikanischen Bankiers rechnen damit , daß
spätestens 14 . Oktober die Anleihe zur Zeichnung
ausgelegt wird .

Oie Fraktionsfitzungen .
Die Richtlinien des Kanzlers den Fraktionen

zugestellt .
t . Berlin , 8. Okt . Wie die „Telegraphen -

Union " erfährt , sind den Fraktionen im Laufe
des heutige » Vormittags von , Reichskanzler
die Richtlinien über die zukünftige Gestal -
tung der inneren und äußeren Politik zu -
gestellt worden . Diese Richtlinien sollen be-
kanntlich die Basis bilden , auf der der Reichs -
kanzler mit de» Fraktionen nunmehr über die
Absichten der Bildung einer Regie rnngder Volksgemeinschaft verhandeln soll .

Um 10 Uhr trat die Fraktion des Z e n -
t r u m s uuter den : Vorsitz des Reichstagsabg .
F e h r e u b a ch zusammen . Der Reichskanzler ,der an der Sitzung teilnahm , erstattete ein Re -
ferat über die politische Lage . Außerdem nah -
inen an der Besprechung die Reichsminister Dr .
Brauns nnd Dr . Hösle , sowie von bekann -
ten Mitgliedern der Fraktion die Abgeordneten
Stege rwald und Dr . Wirth teil . Etwa
die Hälfte der Fraktion war anwesend .

Um 11 Uhr trat die demokratische
Fraktion zusammen .

Das deutsche Eigentum in Amerika .
Paris , 8. Okt . Der „Neunork Herald " berich -

tet aus Neuyork , daß die Verteilung von
deutschem Eigentum int Werte von vier
Milliarden Dollars eine wichtige Rolle in dem
W a h l s e l d z n g spielen werde . Die drei po -
litischen Parteien müßten die Politik , die sie
einschlagen wollen , auseinandersetzen . Die Ge -
schästsleute seien in der Hauptsache in zwei
Lager gespalten , nämlich solche , die nn -
mittelbar das Vergeben des Eigentums der
fremden Mächte verlangen , und solche , die sor -
derten , daß das fremde Eigentum als Sicher -
heit für die bei dem gemischten Gerichtshof gel -
tend gemachten Ansprüche zurückgehalten
werde . Tie Entscheidung liege vollkommen

. bei », Kongreß . Das Gesetz sieht augenscheinlich
vor , daß alles Eigentum zurückgehalten
werde , bis die Ansprüche aus den , Kriege be-
friedigt sind und mau sieht voraus , daß es im
Kongreß zu harten Kämpfen kommen wird' «vi scheu den Gegnern der Konfiskation deut -
schen Eigentums wegen der Ansprüche aus dem
Kriege und denen , die darauf bestehen , es zu -
rückzubehalte » , bis alle Ansprüche befriedigt
sind . Es »' ird zugegeben , daß England und
Frankreich deutsches Eigentum konfiszierten ,nnd daß "die Deutschen gleicherweise englisches
und französisches Eigentum mit Beschlag belegt
hätten , aber die Gegner der Beschlagnahme be -
tvne » ausdrücklich , daß Deutschland nie -
mals amerikanisches Eigentum be -
s ch l a g u a h m t Hab e . Die Geschäftsleute
nehmen einen abweichenden Standpunkt ein
nnd erklären , daß der Kongreß niemals einem
Gesetz zustimmen werde , das die Rückgabe des
deutschen Eigentums vorsieht , ehe alle An -
sprüche befriedigt find .

Versehung houghlons nach London ?
t . Berlin . 8 . Okt . Wie das „B . T .

" aus Wafhing -
to » meldet , ist der amerika » ische Botschafter in
Berlin , H o » g h t o n , als Nachfolger des Bot -
schafters in London . Kellog , ausersehen , der
Amerikas Vertreter während der Lo » do» er Kon -
serenz war . Kellog dürfte in einigen Monaten
feinen Rücktritt einreichen nnd sich vom diploma -
tischen Dienst zurückziehen . Es heißt , Hough -
tons Tätigkeit in Berlin habe in Washington
so sehr befriedigt , daß seine Berufung auf de»
Londoner Posten als besondere A n e r k e n -
n u n a zu betrachten wäre -

Das Ergebnis der Genfer Verhandlungen.
Bon unsere « : Wiener Berichterstatter .

Drei Begehren hatte die österreichische Dele -
gation in Gens vor dem Bölkerbnndrat zu ver -
fechten : ein No r m a l b u d g e t zu erlangen , das
Ausgaben in der Höhe von 330 Millionen Gold -
krönen ermögliche , die Freigabe der noch
vorhandene » Restkredite vo » 230 Mil¬
lionen Goldkronen für Investitionen zu
erwirken und schließlich zu begehre » , daß der
V ö lkerbundkoutrolle über Oesterreich

ein Ziel gesetzt werde . Vierzehn Tage laug
hatten die Abgesandten des Völkerbundes sich
in Wie » ausgiebig über die finanzielle Situa -
tion Oesterreichs unterrichtet , hatten nicht nur
zahlreiche Beamte der Finanzverwaltuug , son -
dern auch die führenden Persönlichkeite » d ? r
Bänke » uud der Börse , der Industrie , des
Handels , des Gewerbes und der Landwirtschast ,
sowie der Arbeiter einvernommen . General -
kommissär Dr . Zimmermann ließ knapp
vor der Tag » » g des Völkerbundes noch eine »
Bericht an diesen erscheine » , worin er seine
Meinung über die bisherigen Ergebnisse der
Sanierung zusammenfaßte . Ju noch höherem
Maße als vorher trat hierbei die e i u s e i t i g e
Auffassung des Generalkommissärs von der
Lage der Dinge in Oesterreich in Erscheinung .
Schon früher hatte sich gezeigt , daß Dr . Zimmer -
mann den Vorgängen an der Börse übermäßige
Bedeutung beigemessen hat . Wohl ist es richtig ,
daß die Börse im Wirtschaftsleben e i n en wich -
tigen Faktor darstellt , aber auch nicht mehr .
Das Wohl und Wehe der österreichischen Finan -
zen jedoch einseitig vo » de » Börsenkurse » ab -
hängig z » mache » , mutz zu Fehlschlüsse » führen .
Die Finanzdelegierte » des Völkerbundes
kounte » darum auch die Wahrnehmung »lachen ,daß trotz der Börsen - uud Kreditkrise die
ö st e r r e i ch i s ch e Volkswirtschaft , so -
iveit Industrie nnd Handel iu Betracht kommt ,
g e s n n d ist nnd »>en » Insolvenzen vorkamen ,so war dies in nicht höherem Maße der Fall ,als zur Zeit vor dem Kriege nnd cS waren faule
Früchte aus der Inflationszeit , die der erste
Sturmwind von ? Baum schütteln mußte .

Unter solche» Umständen trat die österreichi¬
sche Delegation ihre Fahrt » ach Gens a » .
B » » deska » zler Dr . Seipel ließ es sich » icht
nehmen , trotzdem er sich » och iu Rekonvaleszenz
befand , persönlich vor dem Forum des Völker -
buudes zu erscheine » . Nach längere » Verhand¬
lungen hinter de» Kulissen ist nunmehr der Be -
schlnß des Völkerbundes bekannt geworden .
Nach den oben ausgestellte » Forderungen
Oesterreichs läßt sich daraus ersehe » , wie weit
dessen Wünschen c » tsproche » wird . An Stelle
des geforderten N o r m a l b » d g e t S von 530
Millionen Goldkronen , wnrde ein solches von
4 9 5 Millionen Goldkronen bewilligt ,
jedoch die Möglichkeit gegeben , »' eitere 5 0 Mil -
l i o » e n für Investition e n zu verwenden ,
wobei Vessers an die Elektrisierung der
Eisenbahnen und die Erhöhung der Produktivi -
tät der Landwirtschaft gedacht sein dürfte . Diese
Tatsache stellt für die erste Betrachtung immer -
hin ein Entgegenkommen des Völkerbundes
dar . Wenn man jedoch erwägt , daß Oesterreich
mit Hilfe feiner eigenen Einnahmen ein
Nornialb » dget von 495 Millionen Goldkrone »
aufznbrittge » imstande ist und wen » ina »
ferner ins Auge saßt , daß noch r e st l i ch e
V ö l k e r b n n d S k r e d i t e von 230 M i l -
lionen Goldkronen vorhanden sind , so be-
deuten die 50 Millionen für Investitionen » nr
einen Teilerfolg . Man hätte schon aus dem
Grunde einen höheren Betrag für Investitionen
wünschen müssen , weil daS österreichische Vnd -
get aus umso festere Grundlage » gestellt wird ,
iveii » die Industrie Beschäftigung erhält , die
Restkredite der Natioualbauk zur Verfügung
gestellt nnd dadurch die in c t a l l i s ch c
Notenbeck nng vermehrt und infolge der
Investitionen au Wasserkräften und in der
Landwirtschaft das Millionendefizit der
Handelsbilanz vermindert wird , was erst eine
völlige Sanierung bedeutet . Von de » 230 N .' il -
lionen Restkrediten will aber der Völkerbund
nur 5 0 der österreichische » Regierung ?,ur Ver -
siigung stelle » : 71 Millionen Gold -
kröne » verbleibe » im Ausland zudem lächerlichen Zinsfuß von 5 Proz plaziertwährendOesterreich bisher11 Proz . monatlich fürdasselbe Geld an deu^ olkerbund entrichten mug :trotzdem der Volkerbund den dringenden Ka -
pltalsbedars Oesterreichs anerkennt , läßt erAuslandsbanken mit dem Gelde lukrative Ge -schafte

^
machen . Dafür will aber der Völker -buno öle -ocöutfliutfl stellen , daß der Staat vonseinen eigenen Betrieben , denen er die Völker -

äf ol f Investitionen zur Verfügungueut , Zinsen und eine angemessene Amortisa -tionsgnote verlange .
Aber der Völkerbund stellt noch eine Reihee ' er Bedingungen . Der General -

kommi ffar besteht auch weiterhin auf bex



Ar . 429 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 8 . Oktober 1S24 Abend-DuSgabe
sprünglichen Abmachung , daß 100 000 Be -
amte abgebaut werden : bisher sind über
60 000 aus dem Staatsdienste geschieden . Wobl
werden nvch im Zuge der Verwaltnngsresorm
Beamtenstellen ausgelassen werden , aber die volle
Zahl von 100 000 wird sich beim Abbau nur schwer
ermöglichen lassen . Ter Vorteil für den Staat
durch einen weitereu Abbau ist keineswegs io
groß , da er bis zu 72 Prozent Pensionen zah¬
len muß und angesichts der Arbeitslosigkeit es
den Abgebauten noch schwieriger wäre , unterzu -
kommen , als bisher . Durch die Aufnahmssperre
und Altersgrenze würden überdies in den nach -
sten Jahren Tausende von Beamten ohnedies
fortfallen . Das ? der Generalkommissär bestimmte
Pläne in Aussicht hat , geht daraus hervor , daß
e » eine Untersuchung über die Post - und Fi -
nanzverwaltung im Wege des Völkerbun -
des verlangt . Sein weiteres Begehren nach A b-
bau der Kommissionen , die mit der Ber -
waltung 5er Pensionen , der K r i e g s i n v a l i -
den betraut sind , wird lebhaften Widerspruch
der beteiligten Kreise hervorrufen . Manche von
seinen Wünschen ergeben sich von selbst , so ist be-
reits im Zuge der Berwaltnugsreform an eine
Zusammenlegung der Bundesverwaltung mit
der Verwaltung der selbständigen Bundesländer
gedacht . Auch die Einführung der selbständigen
wirtschaftlichen Verwaltung der staatlichen Wäl -
der und Salinen , die bisher verhältnismäßig
geringe Erträge abwarfen , nach dem Muster der
Bundeseisenbahnen , die unter der Wirtschaft -
lichen Verwaltung ihr früher großes Defizit völ -
lig beseitigt haben , ist von der Negierung längst
geplant gewesen .

Sehr ausführlich sind die Bedingungen , die
der Völkerbund bezüglich der öfter reicht -
ichen Notenbank stellt . Er fordert , daß die
Nationalbank eine derartige Bankpolitik treibe ,
daß das Festbleiben der Krone nicht nur durch
den Goldschatz gewährleistet wird , was bisher
sckon der Fall war , sondern auch durch die K r e -
ditpolitik . Eine strenge Prüfung soll hier
Platz greifen . Die Industrie und der Handel
sollen dadurch entlastet werden , daß die Aktien -
stener , Sie von der Regierung ohnedies be-
reits von 83 Proz . auf 36 Proz . herabgesetzt
wurde , neuerdings um 25 Proz . vermindert
werde , daß die B a n k- nnd Valutenumsatz -
steuer beseitigt , der Industrie Sie Ausgabe von
Obligationen ermöglicht werde , um daö
Aktienkapital nicht durch Neucmissionen verwäs¬
sern zu müssen und daß endlich auch bei den Ak-
tienunternehmnngen Goldbilanzen einge -
führt werden . Eine feste , gesetzliche Relation soll
zwischen der österreichischen Krone und einem be-
stimmten Goldgewicht hergestellt werden .

Wie man sieht , hat der Völkerbund zugun -
sten der Industrie und der Banken die
bisherigen Einnahmen des Staates um viele
Milliarden Papierkronen gekürzt . Freilich hatder Staat noch insofern Reserven , als infolge des
neuen Zolltarifs erhöhte Einnahmen zu er -
warten find und die Entlastung von Industrie
und Handel dem Bund durch den steigenden Um -
satz zugute kommen wird .

Die dritte Frage , welche in Genf aufgeworfen
wurde , nämlich nach dem Ende der Völker -
bundsko » trolle in Oesterreich , erscheint am
unklarsten beantwortet . Es soll nicht nur das
Gleichgewicht im Budget dauernd hergestellt sein ,was man ohne weiteres erwarten darf , sondern
auch die vorher angeführten Bedingungen fämt -
lich durchgeführt werden , was , wie gezeigt , nicht
so leicht möglich ist . Für das nächste Jahr dauert
die Kontrolle mindestens noch fort . General -
kommissär Dr . Z i m m e r m a n n hat wenig Lust ,von Wien wegzugehen , trotzdem er bereits als
Generalgouverneur für Holländifch - Jndien von
den Niederlanden in Aussicht genommen ist . Man
muß nicht so weit gehen , wievböse Zungen be-
haupten , daß ein Gehalt in Wien von 4,5 Milli¬
arden , das Palais Kaiser Josefs , das der Gene -
ralkommiffär bewohnt und dergleichen Annehm -
lichkeiten mehr genügen würden , um ihm das
Scheiden schwer zu machen . Jedenfalls ist es
leichter , eine Völkerbnndskontrolle zu bekommen ,als sie wieder los zu werden . Dr . H . R .

Liebe im Schilf .
Von Karl Wacker .

Ein trüber Vorherbsttag ist es und um die
Scheitelstunde der Sonne . Ein wehes Schwei -
gen liegt über Wald , Welt und Wasser . Wie
wenn das Lebensrad auf dem toten Punkt
stünde : Alles Kämpfen und Jagen und Lärmen
ruht . Der Wind hält den Atem an , die Wolken
stehen still , an den Weiden und Eichen regt sich
kein Blatt und die Fichten starren wie aus Erz
gegossen . Nur gelegentlich wispert im dunklen
Forst mit langen Pausen zag ein Goldhähnchen ,
und im Schilf macht die Grille einige schüchterne
Bogenstriche . In der flachen Bucht hinter der
blaugrünen Binsenwand macht sich der Erpel
wichtig unter den schläfrigen Enten , reckt sich in
die Höhe mit langem Hals und bringt mit hasti -
gen Flügelschlägen das ruhige Wasser in Be -
weguug . Bald fwben sich die Kreise wieder auf -
gelöst in der stillen Weite . (Sonst glitzert und
gleißt es im Schilf dort am Weiher von den
Libellen . Nun hängen sie müde im Gras . Hin
und wieder jagt eine auf , um gleich wieder zu -
rückzusiuken in die große Stille . Stumm gleitet
der Falke und ohne Flügeschlag und Jagdrus
heimwärts in den Tann , müde vom Weidwerk
im Moor .

Bei der gelben Sumpfkresse , dem Helmkraut , das
sich mählich seiner blauen Blüten entledigt , beim
brennenden Hahnenfuß ragen einsam , ehe man
ans Wasser kommt , Schilfrohre in die Höhe .Einer der schlanken Stengel neigt sich leicht zurErde . Das oberste Blatt ist spiralig um den
Schaft gewunden . Darin hängt eine durch -
scheinende , weiße Kugel , so groß wie ein Finger -
Hut . Eine jener prächtigen Schilfspinnen mit
den geheimnisvollen schwarz - grauen Zeichen auf
dem blaßgriiuen Leib hat sie gesponnen und ge -
woben , um darin zu wohnen . Die dürre Rispe ,um Handlange von der Kugel entfernt , ist durch
dünne Fäden mit dieser verbunden .

Auf dieser kurzen Strecke , zwischen Rispe und
Kugel , spielt sich in der stillen Stunde ein eigen -
artiges Schauspiel ab , lautlos aber ausregend .
Die Kugelbewohnerin wird von einem schmucken,

Oie letzte Probefahrt des 3 . R III .
mk. Friedrichshase « . 8. Okt . ( Eig . Drahtber .)

Für heute nachmittag 2 Uhr ist eine Probe -
fahrt des Z . R . III , die sechste vor dem großen
Amerikaflug augefetzt , die etwa zwei Stunden
dauern soll und nur in einer Rundfahrt
um den Bodensee bestehen wirb . Es ist
jedoch durch die veränderte ungünstige Wetter -
läge zweifelhaft , ob die Fahrt heute stattfinden
kann , wenn sie stattfindet , so ist damit zu rech-
nen , daß der F l u g n a ch A in e r i k a morgen ,spätestens übermorgen beginnt .

t . Berlin , 8. Okt . Der „Berliner Lokal -
anzeiger " meldet aus Nenyork , daß das lenk -
bare Luftschiff „S h en o n 6 o a h" eine Reife
entlang der Küste des Stillen Ozeans angetreten
hat , um Raum für Z . R . III zu schaffen .

Deutsches Reirk
Der neue türkische Gesandte in Berlin .

t . Berlin , 8 . Okt . Wie die Morgenblättermelden , hat der Reichspräsident gestern den
neuernannten türkischen Botschafter Kemale -
din Sa m y zur Entgegennahme seines Be -
glaubigungsschreibens empfangen .

Die Einberufung des bayerischen Landtages
verschoben .

tu . München , 7. Okt . Der Zusammentritt des
bayerischen Landtages zu serner Herbsttagung ,der ursprünglich für Anfang Oktober vorgesehenwar und dann auf Mitte Oktober verschobenworden war , wird sich noch einmal verzögern .Es ist anzunehmen , daß die Einberufung des
Landtages nicht vor Ende Oktober erfolgenwird . Der Grund dieser Verzögerung dürftedarin liegen , daß verschiedene Positionen des
Staatshaushaltes nvch einmal vom Ministerratberaten werden müssen «

Die bayerischen Beamten fordern Gehalts¬
erhöhung.

t . München . 8 . Okt , Der bayerische Beamten -
bnnd fordert , daß die Spitzenorganisationen
auf Grund des vorhandenen erdrückenden Be -
weismaterials neuerdings an die Reichsregie -
rung herantreten , um die Gewährung eines
der tatsächlichen Preisgestaltung angepaßten
Gehaltes zu fordern , weil bei der Beamten -
fchaft schon eine fortfchreitenöe Ver -
schnldung amtlich festgestellt worden sei.
Die Beschlagnahme des hohenzollern-Bennögens

aufgehoben.
t . Berlin , 8. Okt . Der Verfassungsansschußdes Preußischen Landtags beschäftigte sich

gestern mit dem Urantrag über die Aufhebungder Beschlagnahme des Vermögens des vorma -
ligen preußischen Königshauses . Ein gleich zuBeginn gestellter Vertagungsantrag der So -
zialdemokrate » wurde abgelehnt . Nach
mehrstündiger Debatte würbe dann der Ent -
wnrf mit 14 gegen 14 Stimmen der Sozial¬
demokraten , Demokraten uwö Kommunisten
angenommen .

Kommunistischer Unterricht im Gebrauch von
Mordwaffen.

t . Hannover , 8 . Okt . Vor dem erweiterten
Schöffengericht in Hannover wnröen gestern vier
Angehörige der Kommunistischen Partei wegen
Vergehens gegen das Spreng st offgefetzverurteilt . Die Strafen lauteten für den Schlos -
ser T h o b e n auf zwei Jahre Zuchthaus , fürden Arbeiter Otto F r i s ch m u t h ans ein Jahrvier Monate Zuchthaus , für die Mutter Frisch -
muth auf vier Wochen Gefängnis und für die
Schwester Thvbens auf eine Woche Gefängnis .Bei den Angeklagten wurde seinerzeit eine
Höllenmaschine gefunden . In der Be -
weisaufnahme wurde u . a . festgestellt , daß in dem
Jugendheim auf dem Lindener Berge regelmäßigin jeder Woche an einem oder zwei Abenden
Unterricht im Gebrauch von Spreng -

schlanken Männchen verfolgt , das zum erstenMal die Liebe spürt im Herzen . Kurz vor der
zierlichen Burg saßt der Ritter zu und glaubt
sich am Ziel seiner Sehnsucht . Nach kurzem
Ringen jedoch entzieht sich die kraftvolle Spin -
nenmaid den Umarmungen ihres Verfolgers
und flieht in ihr sicheres HauS .

Der liebedurstige Ritter läßt sich noch nicht
abweisen . Regungslos bleibt er vor dem Ein -
gang sitzen , lange , lange . Still starrt er nach der
stolzen Schönen . Die rührt sich nicht . Aber
ihre Stellung deutet auf Kampfstimmung : sieivird den Liebhaber nicht in ihre Kemenate ein -
lassen , sie wird die Ehre ihres Hauses und ihres ■
Geschlechtes verteidigen .

Schließlich schleicht das Männchen unruhig um !die Wohnkugel herum : das Weibchen verharrt in
seiuer alten Lage . Arme . Augen und Gebiß nachdem Angreifer gerichtet . Da klettert dieser an
den dünnen Fäden das Rohr hinauf und turnt
um die Rispe herum . Es scheint eine Zeitlang ,als wolle er sein Werben aufgeben . Aber sein
heißes Herz läßt ihm keine Ruhe . Er kriecht
wieder nach unten . Vor dem Eingang zur fchö -
neu Dame macht er Halt . Aber diese bleibt in
kühler Ablehnung . Da wird der Ritter zärt -
lich . Mit seinen schönen schwarzbraunen Armen
greift er nach der Holden . Er möchte sie her -
auslocken . Aber da wird er gepackt und mit
einem Arm hängt er in den grausigen Kiefern .Das Weibchn will den kecken Jüngling zu sich
hereinziehen , aber nicht um ihm willig zu sein . —
Nun geht es sür den Freier auf Leben und Tod .Ein gewaltiges Ringen hebt an , ein Nucken und
Zucken . Das schwanke Nohr neigt sich noch
mehr nach unten . Auf einmal schnellt es zurück
und der gefangene Liebhaber ist frei . Der weiß ,was ihm bei der grausamen Schönen geblüht
hätte . Er wäre nicht der erste gewesen , der in
den Armen des Weibchens den Tod gefunden
hätte nnd seine Liebe mit dem Leben hätte be-
zahlen müssen .

Nun räumt er das Feld und schleicht ängstlich
nach oben zur dürren Rispe . Eine Zeitlang
hockt er noch dort und schaut traurig auf die
schimmernde Burg der Schönen hernieder , die
ihm vorerst uneinnehmbar scheint .

körpern , Handgranaten , Leuchtraketen usw .
stattfand , deren Anwendung bei eventuellen Auf -
ständen von Angehörigen des Ordnerdienstes ge»
zeigt wurde . Auch Vorträge über Kleinkrieg
und Vorbereitungen zum bewaffneten Aufstand
sind dort gehalten worden .

Oer Tod eines Kriegshelden .
Nach langem , qualvollem Leiden ist der letzte

Sohn des Generalmajors Freiherrn v . Omp -
teda , der Oberleutnant a . D . Ernst Albreckt
v . Ompteda , in Dötzingen gestorben . Ernst
Albrecht v . Ompteda kämpfte als Infanterist
an der Westfront beim Flensburger Füsilier -
Regiment Königin Nr . 86 , bis er , durch eine
Verschüttnug felddienstunfähig geworden , dem
Ersatzregiment überwiesen wurde . Die Kriegs -
geschickte seines Regiments hebt als besonders
schneidige Tat von ihm hervor , wie er nach
siebentägigem Trommelfeuer bei Moulin -sous -
Touvaut , halb verhungert und verdnrstet , mit
schwerer Kniegeleukbeschädiguug , mit den übrig -
gebliebenen 20 Mann seines Zuges einen sran -
zösischen Oberleutnant nnd 112 Franzosen durch
Ueberrumpeluug gefangen nahm . Auf Für -
spräche der verstorbeneu Kaiserin nahm man
den lahm gewordenen jungen Jnfantcricosfizier
anf seine dringende Bitte in die Fliegertruppe
auf . Vom Sommer 1916 bis zum Frühjahr 1917
führte v . Ompteda ein Flugzeug bei der Feld -
Fliegerabteilung 33 in der Gegend von Apern .
Im April 1917 wurde Ernst Albrecht v . Omp -
teda nach mehrfachen vorherigen ernsten Ab -
stürzen von englischer Uebermacht abgeschossen ,
nachdem er einen seiner Gegner abgeschossen
hatte . Ein zweiter englischer Gegner faßte
v . Ompteda mit feiner Maschinengewehrgarbc
überraschend , schoß ihm das Ange aus , durch die
rechte Schulter und den rechten Oberschenkel .
Trotzdem versuchte v . Ompteda , sei » Flugzeug
im gegenseitigen Maschinengewehrseuer höher
zu schrauben , bis ihm die Steuerung durch -
schössen wurde , so daß die Maschine aus 4000
Meter Höhe abstürzte , im letzten Augenblick nvch
einigermaßen von v . Ompteda aufgestellt v " d zueiner Notlandung unmittelbar vor der ersten
Linie gebracht wurde . Schwere Rippeubrücheiu Verbinduug mit Brustfell - und Luugenver -
letznngen , eine langwierige , 8 Monate lang sich
hinziehende Heilung der Schußkauäle legte »
den Grund zu einem tückischen Leiden , das nach
langem , langem Krankenlager schließlich zn
völligem Siechtum und Erlöschen führte .

ÄerschiedeneMeldungen
Fürst Friedrich Karl zu Hohenlohe- Waldenburg

gestorben .
t . Stuttgart , 8. Okt . Fürst Karl zu Hohen -

lohe - Waldeuburg , der Senior des fürstlichen
Gesamthauses Hohenlohe , ist 75 Jahre alt in
Hohenlohe gestorben .

Vernehmung Owen Zoungs durch die Repko.
t . Paris , 8. Okt . Die Repko hat beschlossen ,am kommenden Freitag den Generalagenten

für Reparationszahlungen , Owen A o u n gund den Eisenbahnkommissar Leverve zu ver -
nehmen . Die Kommission hat ferner George
Diouritce (Serbien ) , Eugen Neculeea
( Rumänien ) und T e st i s i l ( Tschechoslowakei )
zu Mitgliedern des Kontrollausschusses für Un -
garn ernannt .

Erhöhung der Beamiengehälter in Frankreich .
t . Paris , 8 . Okt . In einer Besprechung , die

gestern abend am Ouai d 'Orsay stattfand ,ivurde die Aufbesserung der Beamten -
g e hälter ausführlich besprochen . Es gelang ,eine K o m p r o m i ß s o r m e l zu finden , durch
die die Ansprüche der Beamten mit den Erfor -
dernissen des Budgetansgleichs in Einklang ge-
bracht werden können .

Weit weg kriecht er dann über die Gräser .
Zuletzt bleibt er am dürren Blattende einer
Segge hängen . Wehmütig schaut er mit seinen
großen , dunklen Augen in den grauen Himmel .

Aber hinter sich her hat er eine silberne Brücke
gezogen auf der Flucht nach dem gefährlichen
Abenteuer . Auf ihr wird er zurückfinden zu
dem kalten Herzen , vielleicht zur Liebe , sicher
zum Tod .

Flug über den Teutoburger -
wald .

Ist Fliegen nicht schon etwas Selbstverständ -
liches ? Nein , nvch nicht ! — Denn man gehört
noch zn den Auserwählten , den Beneideten .Bald ist es so selbstverständlich wie Autofahren
( das jeder kennt , wenn er es sich auch nicht täg -
lich leisten kann ) und schließlich wie Radfahren .Der Uebergang vom Fußgänger zum Radfahrer
(diese neue Dynamik , diese neue Relativ » zurErde ) war beträchtlicher als der vom dahin -
rasenden Auto zum Flugzeug . Einfach deshalb ,weil für den Fußgänger von Jahrtausenden
das Losreißen von der Erde , das in eine neue
Dynamik Ueberspringen erst anfing .

Wenn man da im behaglichen Ledersessel der
Junker -Metall -Limonsine lehnt , hinter Fenster -
scheiden ( richtig znm Hochziehen und Herunter -
lassen ) , die gegen den Orkan des Luftstroms
schützen (wir konnten uns unterhalten , ohne
schreien zu müssen , wir konnten Zigaretten
rauchen ) , wenn man zunächst fachte über den
Rasen gleitet und auf einmal merkt , daß die
sanften Stöße von unten aufhören und daß man
fliegt , was ist schließlich Unerhörtes und Uu -
erwartetes daran . Eine andere Art O-Zngsahrt .nur daß die Landschaft nach unten sinkt , drunter -
weg saust , zusammenschrumpft .

Erst hinterher weiß man es . was daran ist .
Erst wenn man wieder unter Passanten , Autos
und Motorrädern über die Landstraße stiefelt ,die Bäume über sich , den Häusern nicht auf die
Dächer gucken kann , wenn all dieser Kleinkram ,der eben noch Ameisengröße hatte , sich wieder

Die Düsseldorfer Bilder wieder gefunden.
w . Amsterdam , 7 . Okt . Die Verhaftung der

beiden deutschen Bilderdiebe , die sich Schmidt
nnd Schulz nennen , führte dazu , d* ß die aus
der Städtischen .Kunsthalle in Düsseldorf gestoh -
lenen Bilder wieder aufgefunden wurden . Die
Bilder , welche nur an den Ausschncidestellen be-
schädigt sind , befanden sich bei einer Speditions -
sirma gut verpackt und versandtserti « vor . Die
Firma scheint im guten Glauben gewesen zu
sein .

Ein Lübecker Dreimaster verschollen .
Berlin , 8. Okt . Nach einer Meldinrg des

„Berk . Lokalanzeigers " ist der Lübecker
Drei ma st er „Helene "

, der am 6. Septem -
ber den Hafen von Wisby mit dem Bestim¬
mungsort Karlsham in Südschweden verlassen
hatte , seitdem verschollen . Das Schiff hätte
spätestens am 8 . September in Karlsham an -
kommen müssen . Es ist nunmehr anzunehmen ,
daß der Segler mit dem Kapitän Greve und
fünf Mann Besatzung bei schwerem Sturmwet -
ter an unbekannter Stelle untergegangen
ist.

Direkte Gütertarise zwischen Deutschland und
Oesterreich .

Das Reichsverkehrsministerium , Zweigstelle
München , hat zu einer Konferenz eingeladen ,um direkte Gütertarife zwischen Deutschland
nnd Oesterreich zu vereinbaren . Im Personen -
verkehr sind direkte Tarife zwischen Deutsch -
land , Oesterreich und Ungarn zu den südöst -
lichen Ländern bereits in Ausarbeitung be -
griffen .

Der Krach bei der Nordisch-Oesterreichischen Bank.
tu . Wien , 8. Okt . Zu dem Zusammen -

bruch der N o r d t sch - O e st e r r e i ch i s che n
Bank wird bekannt , daß der ehemalige Lan -
desverteidigungsmtnister Czagg sich folgendes
geleistet hat : Er hat auf sein Konto bei der
Bank im Borjahre Aktien um 20V0 Kronen ge -
kauft und sie später , als die Bank bereits insol¬
vent war , um 6000 Kronen der Bank angehängt .
Auf diese Weise erscheint er als Hauptgläubi -
ger : in Wirklichkeit aber hat er die Bank be-
trogen . Der verhaftete Generaldirektor Wald -
egg war früher Rechnungsunteroffizier beim
Wiener Hausregiment . Im Kriege war er dem
Platzkommando zugeteilt worden , wo er Czagg
kennen lernte . Nach den Mitteilungen der Po -
lizei stehen Passiven in der - Höhe von 18 bis 19
Milliarden Aktiven von 3 Milliarden gegen -
über .

Sturm - und Hochwasserkatastrophe in Sizilien .
w . Rom , 8 . Okt . Bei T r a p a n i in Sizilien

sank im Sturm etwa eine Meile vom Hafen ent -
sernt ein Kutter , wobei acht Menschen ums
Leben kamen . In Palermo ging ein Wo !
kenbruch nieder , welcher den tiefer liegenden Teil
der Stadt überschwemmte , so daß das Wasserin die im Erdgeschoß gelegenen Wohnungen ein -
drang . Die Feuerwehr und Pioniere befreiten
die geängstigt ? » Bewohner , welche , um die Aus -
merksamkeit aus sich zu lenken , Revolverschüsse
in die Luft feuerten . In V e r c e l l i durchbrach
die Sesia den Schutzdamm und überschwemmte
einen Teil der Stadt . Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Lire geschätzt .

Die zahlreichen Unglücksfälle in der englischen
Luftflotte .

t . London , 8. Okt . Im lausenden Jahre ha -
ben sich in der englischen Luftslotte 6 2 Un -
glückssälle mit tödlichem Ausgang
ereignet . Die englische Presse kritisiert das Ver -
halten des Ministeriums für Luftschiffahrt so -
wohl hinsichtlich des Versuchs die Zahl der Un -
glückssälle totzuschweigen als auch wegen der
mangelhaf ten Ausbildung der eng -
lischen Flieger .

> grvß macht nnd über einem zusammenschlägt , —
erst dann weiß man , was man nun wieder für
ein Erdenkriecher ist , wie sehr man an diesenBoden angeleimt ist . auf was für eine Frosch -
Perspektive man beschränkt ist . Erst dann weiß
man um das Lebensgefühl , um den Blutumlanf
eines neuen Jahrtausends , von dem man ge -
kostet hat .

Aussteigend spürt man Triumphgefühl , schlürftdie Sensation des Schwebens nnd Dahinbran -
sens ein , ist gefangen von Bildern , ist ganz
Gegenwart und nicht Bewußtsein , nicht Re -
flektion .

Gefühl absvltuer Sicherheit in der O-Zug -
behaglichkeit dieses unbeirrbar und schwan -
knngssrei aussteigende » Fahrzeugs , unbedingtesVertrauen zur Präzision dieser Maschine ,gläubige Unterwerfung unter das Maschinen -
zeitalter . Als ick? vor dem Abflug aus dem
Fenster noch einem Bekannten die Hand reiche ,streift mich nur eben der Gedanke , daß dies
unter Umständen der letzte Händedruck seinkönnte , aber der Gedanke berührt mich nicht .

Und diese Bilder : das rapide Kleinwerden
der Menschen , Bäume , Häuser . Die uachwin -
kende Menge schon tief unten , die Bauernhöfein Sptelzeugformat , die Berge wie Kindersand -
Haufen , der Wald eiu grüner Teppich , der dar -
übergelegt ist , schön faltenlos sich anschmiegend ,

.wie der geschickt gelegte Rasenteppich über den
gewölbten Ausbauten eines modernen Bühnen -
bodens .

Wir haben die köstlichste Tagesstunde erwischt .Durch zerteilte Wolkenzüge fällt Spätnach -
Mittagssonne . Alles in Farben getaucht , Kirch-
türme nnd Schornsteine mit blinkenden Re -
flexen . Die ganze liebliche Waldhügellandschaftmit der Anmut der eingeschmiegten Stadt , in
der man tief eingesenkt und eingenistet seine
Tage verbracht hat , mit den Vororten , dem
griindurchwirktcu Bethel , Brackwede mit den
faserdünnen Schienensträngen des Bahnhofs ,mit den glanzübersprühten Steinbrüchen — dies
alles mit einem Blick umfaßt , der TeutoburgerWald mit alle » Wölbungen und BuÄtungen
überschaubar , abtastbar mit dem Blick wie ein' schlanker , wohlig der Erde angeschmiegter Leib .
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